










1. N. J..
Sey dem

5* Wolte:
Seine alte Diebe gegenden Ferrn Bräutigam j in aller Kil

an den Tag legen

Anno M PCC XV. den i5. Januarii,
Kin zwar ungenandter doch wohlbekandter Freund

durch folgende Zeilen.

S wird offt ein Feld-Stammaen

Aã

Verwondeit in Frautz. Bäumgen
Jn Alcinöens Rtich vrrſetzet n——

Doch umverlcetzet
Wann Pfropffen Kunſt daran

Das beſte hat gethan.
So gebts in Schultn auch:

Herr Schellſchmiedt weiß hiervon zu ſagen/
Weunn Er nach aller Pfropffer Brauch

Muß uber die ſehr trummen Stammgen klagen;
Drum ſucht Er Troſt bey tiner üngelin,

A

Die Er vor ſich erkirßt in Seinem Einn.
Witr loben Sein Beginnen

Und wunſchen daß Er moge Aa
Bey Seinem Pfropſfen ſtets gewinnen

C ſ Beruffs W/Was r mum ucht in Seinem tge
Nichts anders ass:. Des Pfropffens ſüſſe gzrürhte.

Aauhmnhn n aceenenn ananctcncn ag atcen es aror

TORGau—Gedruckt bey Johann; Zacharias Hempen.
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